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| = = 5 heift Veranderung: ( eee, von den Den 
N wen iken / 
\ | Ir Di ori all Element / veraͤndern ihren Lauff) 2 
ul: : X Lat man ein wenig nur die Sinne weiter 15 
1 N N a | ſchreiten / 0 en 
0 e Daßin Erwegung ſie ſich 2 75 machen D 
9 Wit doch beſchaffen fen des Menſchen ie Leben / I 
Undobs beſtaͤndigkeit / auch wol ertragenkan. Und 
dein! kaum hats ſich der Sach auffs fleißigſte ergeben / 8¹ 
So iſt Beraͤndrung da! es faͤngt was anders an / Es ? 
Sch wuͤrd Hochwerther Herr hierinnen wohl nicht fehlen / 81 
Be ‚ Wennidigtfren bekenn: Veraͤndrung liebet e.. Daß 
W Man kan gar wenig Zeit und wenig Wochen zehlen / | D. 
. Da Sr noch zugethan war unſerm Nuſen⸗Heer. GOt 
ws Wie ſo? warumb? wie bald hat Er uns doch verlaſſen / Un 
ö Er pia faſcher erſt auff dem Parnaſſo ſeyn / Undi 
a) un Und jetzt geht Erzuruͤck / und ſuchet ſolche Straſſen / S 
„ Die Ihm zumandern Weg des Vebens fuͤhren ein. Sol 
16 4 Vorhers war fein Thun nur lauter meditiren, 93 
16 * Und dachte immer nach wie Er recht faffen könnt / i 
el Das was Minetva Ihm gar wohl ließ proponiren, , 
Mia et wird im Hochzeit Hauß / diß nicht einmahl genennt 
we Disheifigat recht Er hat veraͤndert Hertz und Sinnen / 
1 Weils Bunde nicht ſo wie der erſte Anfang rufft. 


Noch m ehr! es iſt nicht lang da man fah Thraͤnen rinnen / 
Als Er ein Gleits⸗Mann war des Bruders zu der Grufft. 
Da ſah man Ihn betruͤbt mit Flor und Boy gekleidet / 

Kein Blledmas war an Ihm das nicht den Schmertz 

| empfand. 
| Heutaberardertsſic dee Trauer! wird beneidet / 

Die Lebens⸗Gelſter ſind im vorgen eee 

enn 


Denn es wird Ihm daſelbſt / was beßers zugeführet / 
Als er gelaſſen hat. Hit einem Ehgemahl 
Wird Er durch Prieſters Hand gantz feſte copuliret, 
O Wechslung! die Ihm giebt Bergnaͤgen überall. 
Geſpiß einjeder muß hiriñ Ihn mit mir loben / | 
Daß Er ſein Hertz und Sinn ſo wohl verändert hat. 
Ich gratulir dazu und wuͤnſch das Er von oben 
Des Himmels⸗Gunſt und Winck / empfinde in der That. 
Und Hochgeehrte Braut / Sie wolle doch belieben / 
Zu ſehen / was Ehr ſchon der Heilge Chriſt gebracht. 
Es iſt ein Oertz daß ſelbſt vom Himmel angetrieben / 
Zu der Veraͤnderung. Nun aber dahin tracht / 
Daß die Beſtaͤndigkeit ſtets moͤge bey Ihm bleiben / 
Drumb nehm Sies guͤtig an. Ich wuͤnſche dies zuletzt / 
Gott woll Sie ſeiner Gnad hinfuͤhro einverleiben / 
Und geben mildiglich was ihre Bruſt ergoͤtzt. 
Und wenn ſo Gifft als Noth auff dieſe beyde Seelen / 
Stuͤrmt gantz gewaltiglich mit vollen Hauffen zu / 
So laß der Himmel doch es Ihnen alſo fehlen / 


Damit dis neue Paar / denieſſe ſtete Ruh. 
Mit dieſen wenigen Zeilen wolte das Hoch⸗ 
Zeit⸗Feſt beehren des Deublingerſchen 
Hauſes ergebenſter Diener 
Vr, 
Neo-Sed. Pom. 
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Der Schnes auch endlich wird mit weiſſer Farbe prangen. 
Sees Drumb denck ein jeder nur den Winter zu empfangen. 
So ſey man auch bedacht / wie man entgehen mas 
Der Kalte / die ſich zeigt an einem jeden Tag⸗ 
Drumb geht ein jederman ſich einen Peltz zu kauffen / 
Auff das er ſolcher Lufft des Winters moͤg entlauffen / 
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Wollan fehr Wehrter Freund erlaube meinem Schertz / 
N Daß ich dich loben mag / weil ſich itzund dein Hertz. 
N Auch gegen folche Zeit recht ſcheint verſorgt zu haben / 
0 Dadurch du kuͤnfftig kanſt ſo Muht als Seele laben. 

| Sie iſts Geehrte Frau? Sie nehm ſich dieſes an / 
| Und labe ihm fein Hertz fo wie Sie immer kan 
0 Denn dieſes iſt der Schluß. Er wird ſie auch ſtets ehren iR 
N Daß Ihr Vergnügen ſich an Ihm auch werd vermehren. 8 
Bi So werden Sie von GOtt nach feinem groſſem Rath / 
1 Auch ſeine Seegens⸗Hand erlangen in der That / 
SD Und aller Sorgen frey in Ihrem Haufe bleiben / 
. Weil er Sie in die Zahl der Seinigen will ſchreiben / 

. So lebet denn vergnuͤgt zu fpäter Jahre Friſt / 

Es mehre ſich das Gluͤck was Euch erſprießlich iſt/ 

N So werd ich mich alsdann wie billig mit erfreuen / 
u Wenn ich Euch kuͤuff tig ſoll verbundne Wuͤnſche ſtreuen. 
5 MICHAEL LUTTKE 


60 Coesl. Pom. 
JM 7... 
| N Refeite: vox ſummi quondam præce pit Adamo 
W Numinis, hanc terram quo repleant ſobole. 
Cur ideo ſociam coniunxit Jova marito? 
8 Procreet ut prolem, ſitque columnæ domus. 


Hæc DEUBLINGERVS trutinans de conjuge fida 
Solicitus ſimul eſt, & Sociam thalami, 
1 Amplecti ſtatuit viduam ſed hercule fidam 
m Sponfam, quæ Socio charaque, fida viro. 
' HanctibiSPONSE DEI defendet gratia ſummi 
Hanc Tibi fervabit cum pietate labor. 
60 Hane juſtam Monycam, Paulam, caſtamque Dunatam 
8 N Hanc quæ Tabea non pietate minor. 
5 Muſica ſed ſonitus jam dulces mittit in altum 
Et Muſæ SPONSO vota ſecunda ferunt; 
Quisque venit: animum qui Spondet amicum: 
Floreat, & crefcat Sponſũs, amica fibi. 
Quid ſileo ? quid conticeo? quid ſupprimo vocem? 
Semper ſit propriæ Sponſa columna domus! 
Hujus connubii ſemper ſint vincula firma. 
0 Hæc ignita Jovis fulmina non dirimant, 
| Non ea disrumpant meeror, damnumque dolores, 
Donec rumpantur morte jubente DEO, 
Vivite concordes foveat vos dia poteftas 
Pare redeat veftro non peritura toro. 


Johannes Heinrich Prochnau. 
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